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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 13. Mai. 


S a 


Berlin den 9. Mai. Des Könige Majeftät has 
beu den bisherigen Landgerichts-Aſſeſſor Spie ß 
zum Rath bei dem Landgerichte zu Bromberg zu 
ernennen geruhet. 

Der bisherige Regierungs- und Schulrath bei der 
Koͤniglichen Regierung zu Bromberg, Herr Reich: 
helm, iſt von der Stactverordneten⸗Verſammlung 
zum Stadt- und Schulrath gewaͤhlt und von den 
Königlichen Miniſterien des Innern und der Geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten beftätigt worden. 

Der Großherzogl. Heſſenſche wirkliche Geheime 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmuͤch⸗ 
tigte Miniſter, Freiherr von Senden, iſt von 
bier nach Schleſien abgegangen. 
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Ausland 


Rußland. 


St. Petersburg den 29. April. S.. Maj. 
der Kaiſer hat unterm 29. März die Comitẽ der Finn⸗ 
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ländischen Angelegenheiten in St. Petersburg aufs 


gelöft, und die Errichtung eines Staatsſekretariats 

für das Großherzogthum Finnland angeordnet. 
Vor Kurzem hat Se. Majeftät der Kaiſer einen 
Akt der Gerechtigkeit vollzogen, der Aller Herzen 
ewonnen, und wenn es möglich wäre, das innige 
erfrauen noch vermehrt hat, das unſer Herr be= 
reits in der kurzen Zeit feiner Regierung den Unter⸗ 
thanen des weikausgedehnten Reichs eingeflößt hat. 
Ein Civil⸗Gouverneur iſt namlich wegen faͤlſchlicher, 
aus bloßen Perſönlichkeiten angebrachter Delatio⸗ 
neu, gegen einen unter ihm angeſtellten Rath, in 
ak deren Letzterer feine Stelle verlor, feines Por 
ens entſetzt worden, der Rath aber hat, nebſt vol⸗ 
ler Eutſchaͤdigung für den entbebrten Gehalt, feine 
Stelle zurück, und den St. Wladimir⸗Orden gter 

ae erhalten, NR 73 m 
Emem Schreiben aus Taganrog zufolge, ift die 
Reiſe der Kaiſerin Elifabeth — de ſich Bohl befine 
det — bis zu den erſten Wochen des Maimonats 

3 worden. 

em Leichenzuge des verewigten Kaiſers Alexan⸗ 

der aus Taganrog hieher waren unter andern a 
zwölf Koſacken beigeordnet, von denen. jetzt ſechs 
zu Kammerkoſacken ernannt und bei dem Kaifer und 
der Kaiſerin angeſtellt find; die übrigen ſechs haben 
Offizierſtellen in der Armee erhalten. f Ra 
Fur den Marſchall Marmont, Herzog von Rat 
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guſa, werden hier bereits zwei prächtige Magen ger 
arbeitet, die an Eleganz und Pracht Alles übertref⸗ 
fen ſollen, was man in dieſer Art geſehen hat. 

Die Ausfuhr von Pferden iſt unter einer Abgabe 
von 5 Rubel pro Stück nach der Oeſtreichiſchen und 
Preußiſchen Gränze zu, freigegeben. Fremde Roß⸗ 
Häudler konnen die Ruſſiſchen Pferdemärkte beſu⸗ 
chen und die gekauften Thiere nach Belicben in Ruß⸗ 
land wieder veräußern oder aus fuhren. 


Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 5. Mai. Der Namenstag Ih⸗ 
rer Majeftät der Kaiſerin von Rußland und Koͤni⸗ 
gin von Polen, Alexandra, ſo wie der Geburtstag 
Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfürſten und Thronfol⸗ 
rs Alexander Mikolajewitſch, wurde am 3. d. M. 
ier feierlich begangen. In der Kreuzkirche wurde 
unter inbrünſtigen Gebeten für die Erhaltung des 
geſammten Kaiſerl. Hauſes, der Ambroſianiſche 
Lobgeſang, von dem Erzbiſchof und Primas des 
Königreichs angeſtimmt, im Beiſeyn der öffentli⸗ 
chen Staatsbehorden, des Senats, der Miniſter, 
des Staatsraths und zahlreich verſammelten Vol⸗ 
kes, feierlichſt abgeſungen. Abends war die Stadt 

erleuchtet. N 


Dieutſchland. 

Vom Main den 3. Mai. Der Feldmarſchall, 
Fuͤrſt von Wrede, welcher am 28. April in Muͤn⸗ 
chen eingetroffen iſt, hat, dem Vernehmen nach, 

u St. Petersburg große Beweiſe des beſondern 
Woblwollens Sr. Majeftät des Kaiſers erhalten. 
Außer dem Alexander⸗Newsky⸗Orden in Brillanten, 
erhielt der Fürſt prächtige Geſchenke von Kryſtall, 
und unter andern Chineſiſche Spiegel von außeror⸗ 


dentlicher Größe, wie fie in Europa kaum gemacht 


werden. 
Der in Wurzburg erſcheinende Religionsfreund 
enthält folgenden Artikel aus München: „Zu elul⸗ 
u Tagen werden aus Baiern 18 Jünglinge nach 
om reiſen, um ihre Studien in dem Collegium 
germanicum bafelbft fortzuſetzen. Auch aus an⸗ 
dern Deutſchen Provinzen vernimmt man, daß ſich 
boffnungsvolle Jünglinge ebenfalls darum bewer⸗ 
ven, in dies ausgezeichnete Inſtitut aufgenommen 
zu werden, um dort eine gelehrte und kirchliche 
Bildung zu genießen, und gleich andern ausgezeich⸗ 
neten, dort gebildeten Männern, nach einigen Yabs 


das Beſte der Kirche zu befdrdern.“ f 
Die Darmſtadter Kirchenzeitung enthält einen 
Vorſchlag des Redakteurs dieſes Blattes, Or. Ernſt 


ren in Deutſchland durch die erworbenen Kenntniſſe 


Zimmermann, zur Gründung eines Evangtliſch⸗ 
Beat: flaufifeben Vereins für Sers d bac 
D eſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 25. Apfl. (uus der Allgemei⸗ 
nen Zeitung.) Es find Briefe aus Corfu bis 
zum 13. d. bier eingegangen. Nach denſel⸗ 
ben hätten die Egyptier am 6. April abermals einen 
Sturm auf Miſſolunghi unternommen, der aber 
tapfer zurlckgeſchlagen wurde. Die Griechen hielten 
dieſen Angriff vorläufig für den letzten, da die Bela⸗ 
gerer ſeitdem ruhig in ihren Verſchanzungen blieben. 
Admiral Miaulis war mit ſeiner Flotte eingetroffen, 
und hatte, wie verfichert wurde, Miſſolunghi wie⸗ 
der auf zwei Monate mit Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion verſehen. Alle Briefe wetteifern im Preiſe der 
heldenmüthigen Tapferkeit der Beſatzung. Von den 
Joniſchen Inſeln wurden ſeit Kurzem manche Kriegs⸗ 
bedürfniſſe für dieſelbe auf die nahe bei Miſſolunghi 
liegende Inſel Pettala gebracht. Die Verwundung 
Ibrahim Paſcha's (nach Andern Reſchid Paſcha's) 
bei einem der letzten Stürme, ſcheint ſich zu beſtaͤ⸗ 
tigen. u — = 

Den 26. April. Die Rettung Miffolunghi's 
und Misul’ö triumphirendes Einlaufen im dortigen 
Hafen, beſtaͤtigt ſich von allen Seiten. Nach den 
neueſten Berichten aus Preveſa vom 19. April lag 
der Seraskier Reſchid Paſcha daſelbſt an einer, bei 
den jüngſten Ereigniffen erhaltenen gefährlichen 
Wunde dauieder. Ibrahim Paſcha's Unternehmen 
wird als gänzlich mißlungen dargeſtellt. Sein letz⸗ 
ter Angriff erfolgte kurz vor Miauli's Ankunft, von 
deren Nahe er durch einen Europaͤiſchen Schiffska⸗ 
pitain vorher benachrichtigt worden war; er fiel 
aber ſehr verderblich für ihn aus. Die Flöße, wor⸗ 
auf ein Theil ſeiner Truppen den Angriff machen 

ſollte, wurden durch widrigen Wind unter den Mau⸗ 
ern Miſſolungbi's auf die Sandbänfe der Lagunen. 
getrieben. Die . dieſen Unfall, 
der die eingeſchifften Egyptiſchen Landtruppen in die 
hülfloſeſte Lage verſetzte, um durch ihr Artillerie⸗ 
Feuer eine große Verheerung unter ihnen anzurich⸗ 
ten. Goura und Zabvier bemaͤchtigten ſich der 
Landverſchanzungen der Tuͤrken, und ſetzten durch 
ihre Ankunft bis nach Arta alles in Allarm. Die 
neueſten Privatbriefe aus Corfu reichen bis zum 15. 
April; ſie ſagen einſtimmig, man bewundere und 
verehre Noto Bozzaris, Kommandanten von Miſ⸗ 
ſolungbi, und Miauli, als die Retter Griechenlands. 
Am 9. April ſah man von den Willen Miſſolunghi'⸗ 
gegen Patras hin einige Schiffe in Brand, und 
glaubte, daß Miauli die Egyptiſche Flotte ange 
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griffen babe. Die Einwohner von Miſſolunghi has ten 5). Aus Napoli di Romania erfährt man, 


en der Griechiſchen Regierung ihren innigſten Dank 
für die Zuſendung von Munition und Lebensmitteln 
feierlich erklärt, und zugleich die Verſicherung hin⸗ 
zugefuͤgt, daß fie weiter nichts bedurften, um Miſ⸗ 
ſolunghi auch fernerhin heilig zu bewahren. 
. 3 


Der Osservatore Triestino vom 25. April ent⸗ 
halt unter der Aufſchrift „Trieſt den 24. Write 
Folgendes: „Heute eingegangene Briefe gus Corfu 

om 11. d. melden, daß, obgleich der Fall von 
Wiſſolungbi ſehr nahe zu ſeyn ſchien, die neyeſten 


Nachrichten doch wieder guͤnſtiger für die Belager⸗ 


ten lauteten, indem die Inſurgenten Regierung, zu 
Napoli die Verfügung getroffen, daß der Franzöſi⸗ 
ſche Philhellene, Obriſt Fabvier, mit ſeinem auf 
3000 Mann geſchaͤtzten I 
fo wie der Juſurgentengeneral Goura mit andern 
3000 Mann, nach Korinth, Salona und Lepanto 
ziehen, ſich mit dem Inſurgentengeneral Karaiska⸗ 
ki vereinigen, und im Ruͤcken der Truppen des Se⸗ 
raskiers gemeinſchaftlich eine Diverſion zu Gunſten 
der Belagerten ausführen ſollen. Dieſer Plan hat, 
wie man verſichert, ſeine Wirkung gethan.“ 
Der Osservatore Triestino vom 27. meldet auch 
unter derſelben Aufſchrift vom. 26.: „Der Kapitain 
eines Kauffahrers, der Preveſa am 14. April ver⸗ 
ließ, berichtet, in Preveſa ſei das Gerücht gegan⸗ 


gen, daß vor Miſſolunghi ein neues Treffen zum 


Nachtheil der Türken ſtatt gehabt hat, und Ibra⸗ 
him nach Morea zurückgekehrt ſei, nachdem er 
14,000 Türken zur Belagerung jener Feſtung zu⸗ 
ruckgelaſſen, und der Tuͤrkiſchen Flotte den Auftrag 
ertheilt hätte, die Blokade derſelben von der See⸗ 
ſeite aus fortzuſetzen.“ 

Semlin den 23. April. Fürſt Miloſch hat in 
dem benachbarten Servien abermals eine Verſchwd⸗ 
rung entdeckt, in welche auch der Sohn des bekann⸗ 
ten Czerny Georg verwickelt iſt. Sie ſoll Aufruhr 
gegen die Pforte, und Verbreitung von Anarchie alt 
vi Art bezweckt haben. Viele Theilnehmer find 


ergriffen, einige bereits hingerichtet 
Osmanniſches Reich. 


Kon ſtautin opel, den 10. April. 102 dem 
der Tar⸗ 


Oeſtreich. Beobachter.) Seit der Ankun 
taren, welche die Nachricht von der Einnahme der 
befeſtigten Inſeln Vaßiladi und Anatoliko hierher 

m, hat die Pforte keine weitern, Berichte aus 
dem Lager Jbrahun Paſcha's vor Miſſolunghi erhal⸗ 


Korps regulairer Truppen, 


„) Defio ſchneller wurden die Pariſer Journaliſſen 
von ihren Correſpondenten in ſenen Gegenden be⸗ 
dient. Bereits am neunten April Abends war zu 
Paris die Nachricht vo! der am 20. März erfolge 
ten Einnahme von Miſſolunghi durch die Türken, 
allgemein und mit ſo genauen Umftänden über den 
Hergang der Sache, verbreitet, daß man hätte 
ſchwoͤren follen, die Berichterſtatter ſeien Augen⸗ 
zeugen dieſer Begebenheit geweſen. Einer dieſer 
Berichte, welchen der Conſtitutionel das Journal 
des Debats und die Etoile vom 11. April mittheil⸗ 
ten, ſchloß mit den Worten: „Endlich am 8. März 
„Go. März neuen Styls) verkündinte die Todten⸗ 
uglocke die letzte Stunde der Chriſten. Um 10 Uhr 
„hatten die Türken Miſſolunghi mit Sturm ero⸗ 
„bert; der Biſchof Loſeph wurde Jangfam am Feuer 
‚gebraten y alle Maͤnner mußten über die Klinge 
„ſpringen; eine Menge Weiber und Kinder wurden 
»in den Lagunen erſaͤuft. Eilftaufend Chriſten find 
„gemordet; fie ſtehen vor dem Richterſtuhle Gottes, 
des Richters der Welt, wo fie. die abtrünnigen 
Kabinette anklagen werden!“ — Wenige Tage 
ſpaͤter, nachdem man zu Paris, auf andern Wegen, 
inne geworden war; was es mit dieſer Trauerpoſt 

von Miſſolunghi's Fall auf ſich habe, wurden neue 
Fabeln, grade im entgegengeſetzten Sinne, verbrei- 
tet. Ganz neuerlich (in den Pariſer Blättern 
vom 23. April) wird die Eroberung von Miſſolunghi 
durch die Türken in dem Schreiben eines Engli⸗ 
ſchen Oberſien aus Sainte⸗Anne , bei Lepanto, 
vom 26. Maͤrz (welches die Londoner Morning⸗Poſt 
enthalten foll) abermals auf das Umſtaͤndlichſte ge⸗ 
e das Ereigniß jedoch auf den 28. März ver 
egt. — Unfere Nachrichten aus Corfu reichen bis 
zum 9. April, und melden keine Sylbe von allen 
dieſen Begebenheiten. 
Wir baben jene Pariſer und Londoner Berichte 
bloß in der Abſicht angeführt, um an dieſem nellen 
und auffallenden Beweis zu zeigen, welchen Glau⸗ 
ben die Erzählungen jener Blätter — ihr Inhalt 
fei nun nachtheilig oder günſtig für die Griechen — 
über die Ereiguiſſe auf eee e 
in Griechenland verdienen. Zu gleicher Zeit 
halten wir uns verpflichtet, mehreren deutſchen 
Blättern, namentlich der Allgemeinen Zeitung 
die Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, daß zie die⸗ 
ſen Pariſer ei wenig Glauben ſchenkten, 
„weil der Oeſtreichiſche Beobachter (bis zu diefem 
noder jenem Tage) noch nichts von der Einnahme‘ 
von Miſſolunghi gemeldet babe.“ — Die Wahr⸗ 
heit trägt, wenn auch noch fo lauge verkannt oder 
bverdunkelt, am Ende doch den Sieg über die füge 
davon. Wir haben, während der fünfjährigen Dauer 
dieſes unſeligen Kamofcs, ſcets alle Ereigniſſe deſz 
ſelben, nach den glaubwärdigſten Berichten, welche 
darüber zu unſerer in gelaugbän, n 
und alle Thatfachen treu erzählt. Wir haben ſe“ 
ear aber die wichtisſten Vorfälle dieſes 
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daß die Regierung, durch die Kunde von Vaßiladi's 
Fall aus ihrer bisherigen Gleichgültigkeit für das 
Schickſal der tapfern Vertheidiger von Miſſolunghi 
geweckt, Befehl gegeben habe, ſo viel als moͤglich 
don den auf Raub zerſtreuten Kriegsfahrzeugen der 
Hydrioten, Spezzioten und Ipſarioten zu ſammeln, 
um der ſo hart bedrängten Feſtung mit Mund: und 
Kriegsvorraͤthen zu Hülfe zu eilen. Nachrichten 
aus Athen vom 25. März zufolge hatte Oberſt Fab⸗ 
vier mit den von ihm im Laufe mehrerer Monate 
in der dortigen Gegend gebildeten regulirten Trup⸗ 
pen, einen Einfall nach Negroponte unternommen, 
und war vor Karyſto (einer befeſtigten Stadt an 
der Suͤdſpitze dieſer Inſel) erſchienen. Bereits un⸗ 
term 4. März hatte Oberſt Fabvier aus ſeinem da⸗ 
maligen Hauptquartier zu Vrana (unweit Mara⸗ 
thon) an mehrere Conſuln und Agenten der Euros 
pärſchen Mächte zu Athen ein Cirkular⸗ Schreiben 
erlaſſen, worin die Haͤfen der Inſel Negropente und 
des Golfs von Volo in Blockadeſtand erklärt wer⸗ 
den. Ueber die zuerſt nach Argos, dann nach Me⸗ 
gara einberufene National: Verfammlung, welche, 
den neueſten Nachrichten zufolge, in Piada, ganz 
nahe bei Epidaurus, gehalten werden ſoll, heißt es 
in einem Schreiben aus Athen vom 15. März: 
Man glaubt, daß die National⸗Verſammlung 
im Laufe der künftigen Woche zu Piada erdffnet 
werden wird; einige Moreoten, unter andern Petro 
Bei (der Vai von Maina) find bereits dort einge⸗ 
troffen. Die von den meiſten Deputirten von Oſt⸗ 
Griechenland geäußerte Meinung geht dahin, den 
Staat zu monarchifiren, und von den großen Moch 
ten der Chriſtenheit einen König zu begehren. In 
den, von den Einwohnern von Salona, Talandi, 
Livadia, Theben, Lidoriki u. |. w., ihren Bevoll⸗ 
mächtigten zur National⸗Verſammlung ertheilten 
Juſtruktionen, ſoll es woͤrtlich heißen: „Wir muͤſ⸗ 
fen einen Kdnig haben, ohne einen König kommen 
wir nie and Ziel; wenn ihr dies nicht erwirken 
konntet, fo laßt euch nicht mehr bei uns ſehen 2. 
Goura ſchwoͤrt bei allen Göttern, daß er ſich lieber 


— — — > 
tions- Krieges die eigenen Berichte der Anführer 
der Griechen zur See und zu Lande, aufgenommen, 
und häufig die Bemerkung gemacht, daß ſie, in den 
meiſten Fallen, der Wahrheit weit näher ſtanden, 
als die wirklichen oder erdichteten, Correſpondenzen 
ihrer Freunde. — Dieſem Verfahren werden wir 
auch fernerhin treu bleiben, ohne uns im Minde⸗ 
ja in unſerm Gange durch Urtheile Adren 15 KL 
n 


7 


en welche Bosheit oder Unverſtand über u 


en mögen, (Anmerk, des Oeftreich Beobachters.) 


den Türken unkerwerfen, als fernerhin das Joch der 


Oligarchen der Morea und des Fanars ertragen 
wolle. Da nun aber der erſehnte König auf keinen 
Fall ſogleich bei der Hand ſeyn dürfte, ſo ſoll die 
proviſoriſche Regierung (in Napoli di Romania) 
fortfahren, die Geſchaͤfte zu beſorgen, und den Krieg 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln betreiben. 
Es ſollen jedoch folgende Veränderungen in der Re- 
gierungsform vorgenommen werden: Ein Ausſchuß 
von ſechs Direktoren ſoll unter Vorſitz eines Praͤſi⸗ 
denten an die Spitze der Regierung geſtellt werden. 
Jede der drei großen Abtheilungen Griechenlands, 
das feſte Land, die Halbinſel (Morea) und die In⸗ 
ſeln, ſoll zwei dieſer Direktoren wählen, der Praͤſi⸗ 
dent aber keiner von jenen drei Abtheilungen ange 
hören, um aller Parteilichkeit vorzubeugen, und 
ſeine Verſetzung zu erleichtern. Es ſcheint, daß Yp⸗ 
ſilanti die meiſten Stimmen zur Praͤſidenten-Wuͤrde 
für fi haben werde, mit Vorzug vor Maurokor⸗ 
dato, der von den Rumelioten verabſcheut wird, 
welche ihm vorwerfen, daß er Griechenland an die 
Engländer verkauft habe, eine unmaͤßige Herrſch⸗ 
ſucht beſitze, und den Zwieſpalt unter den Parteien 
zu nähren ſuche. Sämmtliche Capitaine haſſen 
ihn, als den einzigen Mann, der im Stande iſt, ih⸗ 
nen die Spitze zu bieten.“ 

In Erwartung des Reſultats der Schritte, wel⸗ 
che die National⸗Verſammlung bei den Maͤchten zu 
thun entſchloſſen ſcheint, wird ſich dieſe Verſamm⸗ 
lung für permanent erklaren. Die Zahl der Depus 
tirten zu ſelber ſoll auf 30 oder 36 beſchraͤnkt, und 
auch die Zahl der Miniſter vermindert werden. 
Man will nämlich die Minifterien des Krieges und 
der Marine, dann des Innern und der Polizei ver⸗ 
einigen, das Mineſterium des Cultus abſchaffen 
und durch eine Synode von Bifchdfen erſetzen, und 
anſtatt des Finanzminiſters eine Commiſſion von 
drei Mitgliedern zur Beſorgung der Gefchäfte dieſes 
Miniſterſums ernennen. Es ſollen neue Anleihen 
erdffnet und das Direktorium ſtreng verhalten wer⸗ 
den, genaue Rechenſchaft über die Verwendung der 
zu ſeiner Verfügung geſtellten Gelder abzulegen. 
Die regulirten Truppen (das ſogenaüte Taxrıxov) 
follen vermehrt, und auf Mittel gedacht werden, 
Schiffe, die dem Staate gehören, anftatt der bis⸗ 
herigen, welche Eigenthum von Privaten find, zu 
erhalten. Die Preßfreiheit, als das einzige Mittel, 
Griechenland vor der Tyrannei, und vor Unterſchlei⸗ 
fen und Veruntreuungen in Geldſachen zu bewah⸗ 
ren, ſoll unbeſchraͤnkt ſeyn. — So weit das Schrei⸗ 
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ben aus Athen. — Was von allen dieſen, zum Theil 
weit ausſchenden, Planen in der Verſammlung zu 
Piada realiſirt werden dürfte oder nicht, müͤſſen 
wir von der Zeit erwarten. — Der berüchtigte 
Vaſſo Braicowich hat, nachdem er mit den Br 
ſeiner Anfuͤhrung verfanmelten. 3 
Inſeln Zea, Syra, Paros und Naxos heimg 
und in Contribution geſetzt hatte, ſeinen verwege⸗ 
nen Raubzug bis an die Küſte von 3 fortges 
ſetzt. Die Pforte hat die Nachricht erhalten, daß 
dieſe Rauber die Stadt Bairut überfallen, geplüns 
dert, und einen Theil der Turkiſchen Bewohner ders 
ſelben niedergemacht haben. Ein Theil der neuen, 
unter Ibrahim Bei's Commando, nach dem Archi⸗ 
pelagus beſtimmten Escadre, iſt am 7. d. M. nach 
den Dardanellen abgeſegelt; der Ueberreſt liegt noch 
vor Beſchicktaſch, dem Sommeraufenthalte des Sul: 
tans, vor Anker. Eines der Lnienſchiffe wurde 
beim Auslaufen durch die Strömung auf eine Un⸗ 
tiefe an der Küͤſte von Skutari getrieben, und konnte 
bisher, aller Anſtrengungen ungeachtet, nicht flott 
gemacht werden. — Auf die höchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt von der glücklichen Geneſung Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſtreich wurde geſtern Sonntags den 
9. d. M. in der Pfarrkirche von Santa Maria Org⸗ 
eris von dem hieſigen katholiſchen Erzbiſchofe, 
Nonſigaor Coreſi, zur Dankſagung fuͤr die Wohl⸗ 
that des Himmels, ein feierliches Hochamt gehal- 
ten, welchem der K. K. Hr. Internuntius, mit dem 
Perſonale der Geſandtſchaft, ſämmtliche hier be⸗ 
findliche Oeſtreich. Schiffskapitaine, Kaufleute und 
Unterthanen, und mehrere Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps beiwohnten. — Die Hauptſtadt iſt ges 
enwaͤrtig von der Peſtſeuche gänzlich frei; auch 
Bat die vor einiger Zeit in Smyrna ausgebrochene 
Krankheit, nach den letzten von da eingelaufenen 
Nachrichten, wieder aufgehoͤrt. 


Soeben, am Schluſſe unſeres Blattes, erhalten 
wir Nachrichten aus Corfu vom 18. April, welche 
Fg de melden: „In den Lagunen von Miſſo⸗ 
unghi befindet ſich eine kleine Jnſel, Kliſſova ges 
nannt, mit einem Kloſter, wohin ſich viele Fami⸗ 
lien Griechiſcher Häuptlinge gefluͤchtet, und welche 
die Griechen mit einer Batterie von zwei Kanonen 
derſehen hatten, um fie dem Feinde noch unzugängs 
5 ade, als fie ſchon von Natur ift, zu machen, und 

ie Kommunikation mit Miſſolunghi, fo wie die reis 

erei, die ihnen der Beſit dieſer Inſel dar⸗ 
zu n. Ibrahim Paſcha erkannte die 


Nothwendigkeit, ſich dieſes Punktes zu bemaͤchti⸗ 
gen, und trug dem Seraskier (Reſchid Mehmed 
Paſcha) dieſe Unternehmung auf. Demzufolge 
brach Letzterer am 6. d. M. um 6 Uhr Morgens, 
an der Spitze von 1500 Albaneſern, gegen erwaͤhnte 
Jnſel auf, paſſirte gluͤcklich mit feinem Corps auf 
loͤßen und Kaͤhnen den Sumpf; allein kaum hatte 
er ſich auf Kanonenſchußweite der Inſel genähert, 
als die Griechen aus ihrer Batterie ein lebhaftes 
Feuer begannen, und viele der Angreifenden toͤdte— 
ten und verwundeten; unter Letzteren befand ſich 
auch der Seraskier, der eine Verletzung am Fuß 
erhielt, worauf die Albaneſer den Ruͤckzug antraten. 
Ibrahim Paſcha hatte kaum von dieſem ungluͤckli⸗ 
chen Erfolge Kunde erhalten, als er ſogleich ein 
Corps Araber beorderte, um ſich dieſes Punktes 
zu bemeiſtern. Dieſe ſchickten ſich in der That muth⸗ 
voll zu dieſer Unternehmung an, uͤberwanden auch 
die Schwierigkeiten, die bei Paſſirung des Sumpfes 
unvermeidlich find, und hielten das Feuer der Grie⸗ 
chen mit größerem Muthe, als die Albaneſer aus, 
wodurch es ihnen gelang, ſich der Inſel bis auf 
wenige Schritte zu nähern. Allein hier hatte ihnen 
die Verſchlagenheit ihrer Gegner ein Hinderniß ent⸗ 
gegengeſtellt, welches der kriegeriſche Muth der 
Araber nicht zu beſiegen vermogte. Die Griechen 
hatten namlich um die Juſel einen tiefen Graben 
gezogen, und zahlreiche Paliſſaden, mannigfaltig 
vertheilt, darin angebracht, fo daß die Angreifen 
den, weder watend, noch auf Flößen nach der In⸗ 
ſel gelangen konnten, und unter dem Feuer der 
Griechen, gleichfalls gendthiget waren, ſich zuruck 
zu ziehen. Dieſe zweimal mißlungene Unterneh⸗ 
mung hat den Türken viele Todte und Verwundete 
gekoſtet; die Griechen geben die Anzahl derſelben 
zuſammen auf 500 Mann an. Sicher iſt, daß 
außer dem Serastier von Rumelien, auch der See 
raskier von Candia, Huſſein Bei, und der Obriſt 
des 7. Arabiſchen Regimentes, Haſſan Bei, ſich 
unter den Verwundeten befinden, — Am 13. d. M. 
iſt der Joniſche Kriegs⸗Schooner Lord Caſtlereagh, 
Cap. Torrini, aus den Dardanellen hier angelangt. 
Dieſer Capitain ſagte aus, daß er am 11. d. 
in den Gewäffern von Zante acht Griech. Fahrzeu⸗ 
ge, nach Miſſolunghi ſteuernd, geſehen, und von 
dieſen erfahren habe, daß andere 34 Griechiſche 
Schiffe bereits unter Segel gegangen feyen, um 
gleichfalls ihre Richtung gegen Miffolunghi zu nehe 
men. — Der Lord⸗Ober⸗Commiſſair dieſer — 
Sir Frederik Adam, iſt vor einigen Tagen, 9 
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rlaub, über Autona nach England abgereiſt. Seine 
— werden, während der Dauer ſeiner Ab⸗ 
weſenheit, vom General Ponſonby verſehen, wel⸗ 
chem der Major Rudsdell als Adjudant beigegeben 
u: f 2 
w It a 


5 Bine sm 
Rom den 20. April. Ein diplomatiſcher Agent 
von Peru, der bereits in London angekommen, wird: 
hier erwartet, um die kirchlichen Angelegenheiten 
jener Republik mit dem heiligen Stuhle in Drdnung 

en. 5 

1. e Curatoren, der Peterskirche werden nun, fo 
verſichert mau, ſich ernftlich mit der Kuppel dieſes 
herrlichen Tempels beſchäftigen, die ſich ziemlich 
ſtark außerhalb der ſenkrechten Linie neigt, wie man 
dies von verſchiedenen e e kann. 

Dare re i ch. 

Paris den 2. Mai. Der geſtrige Moniteur 
publizirt das Geſetz zur Schadlos haltung der ehe⸗ 
maligen Eigenthümer auf St. Domingo. 


In der geſtrigen Sitzung der. Deputirtenkammer 


v. Berbis den Bericht uͤber den erſten 
Theil des Budgets vom J. 1827 ab. Er machte 
unter andern die Bemerkung, daß wir zu viele 
Beamte baben, und daß viele Gehalte zu hoch ge⸗ 
ſtellt ſeyen. 


ſtattete Hr. 


Sounabend kam in der Deputirtenkammer die 


ittſ. eines vormaligen Pfarres Courtois vor, 
A agen Bemerkungen uͤber die Niederlän⸗ 
diſchen Geiſtlichen, welche in Frank eich Pfarrftels 
len haben, darauf anträgt, Fremde von geiſtlichen 
Würden in ee a 8 Die 
ſchrift wurde aber zurudge 5 ** f 
Rat „. Rede, welche der 
Erzbiſchof von Rheims am 22. beim Empfange des 
Cardinals ⸗Huts aus Ihren Haͤuden an Sie hielt: 
yr. Cardinal! die Gefühle lebhafter Dankbarkeit 
in den heil. Vater erfüllen mich für die Gunſt, 
mie Ihnen . Erhöhung zur Cardinals⸗ 
de erwieſen. Sie haben mir, e 
zeuge, in den unglücklichen Zeiten große Dienſte 
iſtet und ich hoffe, daß die Vorſehung Ihnen 
ße verleihen werde, mir deren noch mehr zu 
erweiſen. Dieſe neue Gunſt zieht die Bande noch 
immmer feſter, die mich ſchon an Se. Heiligkeit knüpe 
fen) für welche ich die kindlichſte Bede hege und 
ſtets hegen werde. ix rechne auf den Beiſtand 
der Biſchößtichen Kbrperſchaft für das Glück meis 
neh Volks und den Ruhm unſrer alkerheiligſten 
gion z Diefon' einzigen Gegenſtand, der meine 
Gedanken erfullt.“ 


wie ich gerne be⸗ 


Der König: hat von Herrn Laurentie's Werk: 
„Ueber die Philoſophie,“ 25 Exemplare für feine 
Bibliotheken gekauft. En 

Die vierte und letzte Prozeſſion des Jubiläums 
wird Morgen ſtatt finden; der Konig wird der⸗ 
ſelben beiwohnen. 

Herr v. Chateaubriand iſt nach der Schweiz ab⸗ 
ereiſet. 2 5 d 
e Das Journal des Debats denunciirf den oͤffent⸗ 
lichen Behörden die geſetzwidrige Bildung einer von 
den Jeſuiten geſtifteten Glaubensgeſellſchaft. Der 
Erzbiſchof von Beſangon hat einen Befehl ausge⸗ 
hen laſſen, welchem er die Regel der neuen geiſtli⸗ 
chen Geſellſchafk, welche ſich „Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung des Glaubens“ nennt, beifügt. Ohne 
daß angegeben wird, mit welcher Berechtigung und 
unter welcher Autorität, heißt es ſogleich in dem 
erſten Artikels „Es iſt in Frankreich eine fromme 
Geſellſchaft gegründet worden, welche den Nas 
men, Geſellſchaft der Verbreitung des Glaubens 
führt.!“ Sowohl Frauen als Männer werden in die 
Geſellſchaft aufgenommen, ſie iſt in Olviſtonen, 
Centurien und Sektionen getheilt, die ſich über ganz 
Frankreich verbreiten. Ein oberſter Rath hat ſei⸗ 
nen Sitz in Paris; außerdem beſtehen für den Nor⸗ 
den ein Centralraty in Paris, und ein zweiter für 
den Süden in Lyon. Die Geſellſchaft will ſich durch 
Gebete und Almoſen erhalten. Einem jeden Mit⸗ 
gliede wird es zur Pflicht gemacht, taglich ein Pa⸗ 
ter · noster und ein Ave für die Geſellſchaft zu beten, 
und ſeinem gewöhnlichen Morgen: und Abendgeber 
den Anruf hinzujufügen : „Heiliger Franziskus Ka⸗ 
ver bitte für uns.“ Jedes Mitglied zahle wöchent⸗ 
lich für die Miſſionen 5 Centimen. Das Journal 
des Debats ſieht in dieſer Geſellſchaft nichts ande⸗ 
res, als das Wiederaufleben der Jeſuiten, die fh 
ebenfalls „Vater des Glaubens“ nannten 
55 0 l e nn 81 A, 

glaͤnzendſten, welches Paris jemals geſehen. 
Die angeſehenſten Männe a ef N 
Stände waren in die Chöre mit eingetreten; einig 
e din. int 

ng zu Ehren der Griechen mußte nach dem Wun⸗ 
ſche e werden. Ant en⸗ 
thüͤmer von Vauhall hatte den Saal umſonſt⸗ 
gegeben und der Herzog von Orleans begab 
Billet mit 1080 Fr. Die Geſamer 105 
ſich auf 30, O0 Ft. belaufen. Herr Rö, 
fämmutliche Prob „getan die eigzelſten 
wurden mit 150 bis 500 Ft, bezahlte Die 
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Terneaux, don Stasl und d Harcourt machten bie 
Honneurs; fie trugen eine Armbinde mit den Gries 
chiſchen Farben (blau und weiß). Die anweſenden 
Damen waren ebenfalls zum größten Theil in die 
Nationalfarbe der Griechen gekleidet. In dem 
Concertſaal gab es nicht wie in der Deputirtenkam⸗ 
mer eine rechte und linke Seite, hier ſah man Män⸗ 
ner von den entgegengeſetzten politiſchen Meinungen 
zu gleichem edlen Zwecke vereinigt. In einer Sei⸗ 
tenloge bemerkte man die Söhne von Canaris und 
Miaulis, und mehrere andere junge Griechen. Der 
Herzog und die Herzogin von Orleaus waren eben⸗ 
falls gegenwärtig, e 

Der kurzlich zum Lehrer des Herzogs von Vor⸗ 
deaux ernannte Biſchof von Straßburg hatte vor⸗ 
geſtern das Unglück, bei feiner Abfahrt nach Straß: 
burg eine Stunde von der Barriere umgeworfen 
und dabei bedeutend beſchaͤdigt zu werden. = 

Wegen unbefugten Illuminirens, Schießens in 
den Straßen und anderer Fteudensaͤußerungen uber 
die Verwerfung des Geſetzes der Erſtgeburk, wur⸗ 
den 185 Indioiduen vor das Polizeigericht geladen. 
Von dieſen wurden 130 zu einer einfachen Strafe, 
16 zu Geldſtrafe und Gefaͤngniß, 5 zu Gefaͤngniß 
verurtheilt und 34 freigeſprochen. 5 

Kürzlich rügte ein Geiſtlicher in Lyon es öffentlich 
als eine Beleidigung, daß die dortige Gazette ihm 
nachge 3 hatte, er habe wider die Unterzeichnn 
; ür die Griechen gepredigt. Hingegen erklärt 
jetzt ein anderer dortiger Geiſtlicher, Abbe Rouffean, 
eben ſo öffentlich: „Kein Schuler feiner Claſſe, fo 
wenig wie er ſelbſt, hatten, wie ihnen faͤlſchlich 
nachgeſagt worden, für jene Schismatiker unter: 
zeichnet.“ 

Die guten Frauen, welche in Lyon geſammelt, 
haben dem hieſigen Griechiſchen Ausſchuſſe den Er: 
trag mit 20,000 Fr. uübernachht. 

S pan igen. 

Madrid den 20. April. Seit einiger Zeit iſt 
der Engliſche Geſandte, Hr. Lamb, nicht ſo haͤufig 
bei Hof als die Geſandten anderer Mächte, Auf 

die heute Morgen erfolgte Ankunft eines außeror⸗ 
dentlichen Couriers aus Paris, iſt Herr Lamb ſo⸗ 
gleich nach Aranjuez abgereiſt. 5 . 
Mit nächſtem werden die Verhandlungen des 
7 7 gegen die Thellnehmer an dem Beſſier⸗ 
ſchen Complott anheben. 
tint man eine Adreſſe, um den König um die Abe 
ſchaffung der Polizei zu erſuchen, deren Leitung, 


Im Staatsrath disku⸗ 


wie ehemals, dem kaſtiliſchen Rathe übertragen 
werden ſoll. 1 1555 hr 
Jeder Advokat oder Prokurator, der zu den kon⸗ 
ſtitutionellen Corps l der Freiwilligen gehört hat, iſt 
bis zum 31. December 1830 von ſeinen Funktionen 
ſuspendirt; die Uhrtheile, welche bis dato von welt⸗ 
lichen Richtern, die in jenen Corps geweſen waren, 
gefällt worden, find für ungültig erklärte i 
Die an unſern Küften kreuzenden Columbiſchen 
Corſaren treiben ihre Verwegenheit ſehr weit, fie 
halten das Land gleichſam blokirt, und laſſen keine 
Lebensmittel herankommen. Die Communikation 
von einem Hafen zu dem andern iſt beinahe ge⸗ 
hemmt, und von mehreren Küftenplägen find ſchon 
dieſerhalb Beſchwerden bei der Regierung eingegan⸗ 
en. Die Schmuggler an der Kuͤſte von Gallcien 
ſind im offenen Kriege gegen die Miliz. Das Elend 
iſt in manchen Gegenden unbeſchreiblich. f 
Die Zahl der royaliſtiſchen Freiwilligen im gan⸗ 
zen Königreiche beträgt 300,000 Mann, von denen 
die Hälfte völlig bewaffnet und equipirt iſt. 
„In der Portugieſiſchen Provinz Alentejo wird ein 
Geſundheitskordon aufgeſtellt. 7 8 


Großbritannien. 


London den 29. April. Geſtern ſtarb plötzlich 
an einem Anevrismus des Herzens Lord Charles 
Bentiuk, Caſſirer des K. Hofhalts, Bruder des Her⸗ 


zogs v. Portland. e OREu 
„Die Times wiederholen, daß in Beziehung auf 
Griechenland und die Türkei von Seite unſrer Res 
gierung eine wahrhafte wirkſame Neutralität von 
Frankreich gefordert werden muͤſſe, beſonders nach 
der offenen Erklarung des Hrn. v. Villéle in der 
Deputirtenkammer, daß die Regierung ihre Grun⸗ 
de habe, dem Paſcha von Egipten Unterſtützung 
zufließen zu laſſen. Komme keine enuͤgende Aut 
wort, ſo muͤſſe England dieſelben Waffen brauchen, 
d. h. Unterſtuͤtzung beider Parteſen auch von Enge 
land aus durch Privat⸗Unternehmung gewähren 
laſſen, wo denn kein Zweifel ſei, auf welche Seite 
dieſe treten werde. „Was ſoll man dazu ſagen,“ 
fahren fie fort, daß Lord Cochrane durch die Pro⸗ 
klamation des Conſeils gebunden in Tunbridge⸗ 
Wells liegen muß, während 60 Kanonenſchiffe mit 
Franz. Flaggen ⸗ Offizieren frei aus den Mittell. 
Häfen Frankreichs für den Egypter abſegeln ?“ 
„„Es ſoll,“ ſagen die Times, „‚Ueberflug an 
Gelde ſeyn, aber 1 an 

und dieſes iſt um fo bemerkens „ 


lau umlaufenden Landes⸗Zahlmittels aus kuͤrz⸗ 
8 und einleuchtenden Gründen ver⸗ 
mindert ſeyn muß. Wenn daher keine Gelegenheit 

r Anlegung für einen ſo verminderten Umlauf 
iſt, in welchem Zuſtande muß ſich dann unfer Hau⸗ 
del befinden? und in welchem die Staatd = Eins 
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b Der Bericht des Herrn Jakob uber den Kornhan⸗ 
del und üder den Ackerbau im Norden von Europa 
iſt geſtern Morgen unter die Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes vertheilt worden. Er iſt mit dem Anhang 
150 Groß: Folio» Seiten ſtark. Der Vorrath von 
Korn (hiermit wird wahrſcheinlich nur Weizen ge⸗ 
nannt) in den Ausfuhrhäfen, und in den Städten, 
von welchen es nach jenen Plaͤtzen gebracht werden 
kann, ſcheint danach klein zu ſeyn namlich in 
Pommern, Danzig, Elbing und Kübel 258,503 
Quarter, in Hamburg und Bremen 132,370 Quar⸗ 
ter, in Dännemark, Roſtock, Wismar, Peters⸗ 
burg, Riga und Memel ungefähr 150, 00 Quarter, 

ufammen 741,473 Quarter. Von dieſen iſt ein 
Viertheil von fo schlechter Qualität, daß er in Eng⸗ 
land unverfäuflich ſeyn würde, ausgenommen, in 
Zeiten ungewoͤhnlichen Mangels. Herr Jacob ſchaͤtzt 
daher, daß 356,330 Quarter nach England geſandt 
werden konnten, welche nur 10 Tage zur Conſum⸗ 
tion hinreichen würden. Der Preis, zu dem Weis 

England N 

hen. Aus den Seeprovinzen Preu⸗ 
gens würde er 43 Sh., und von Polen 4 50 und 48 
Sh. zu ſtehen kommen. Aber die Quantitat, wel⸗ 
che zu jenem Preiſe angeſchafft werden konnte, iſt 
ſehr beſchraͤnkt. Die ganze Quantität Weizen, wel⸗ 

che Danzig in 166 Jahren erportirte, wuͤrde in 
England in 15 bis 16 Jahren fonſumirt ſeyn. Von 
Weizen und Roggen if. in den letzten 5 Jahren aus 
Danzig und Elbing im Durchſchnitt das Jahr 
101,016 Quarter ausgeführt worden, und unter 
den möchtigſten Reizmitteln, welche enorme Preiſe 
und die freie Einfuhr in England 1801 bis 1805 
h hrten, lieferten die Lander an der Weichſel nur 
350,000 Quarter, die für den Bedarf in England 
auf 12 Tage ausreichen würden. In den 175 Jah⸗ 
ren von 1651 bis 1825 iſt, in Zeitraͤumen von 25 
Jahren berechnet, die Weizen: und Roggen ⸗ Aus⸗ 
fuhr von Danzig und Elbing ſich ziemlich gleich ges 
Men nd hat im Durchſchnitt jahrlich 279,794 
Quarter betragen, was man alſo ungefähr als den 
Finchen Uebe des Geerndteten über das Vers 
zehrte betrachten kann. Größere Veranderungen 


hergelegt werden kann, iſt na⸗ 
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in ber Quantität des ausgeführten Korns fanden 
aber in den letzten 36 Jahren, zu Zeiträumen von 
5 Jahren berechnet, ſtatt, und zwar allein in Fol⸗ 
ge der Aenderungen der Korngeſetzgebung Englands. 
Bei einem Marktpreiſe von 28 Sh. pro Quarter in 
Warſchau, und Unkoſten, die ſich auf ungefähr 20 
Sh. belaufen, wuͤrde der Weizen nicht unter 43 
bis 50 Sh. von Krakau und Warſchau nach London 
gelangen, und wenn man nun noch eine Abgabe 
von 12 Sh. pro Quarter darauf legte, bei einem 
Marktpreiſe in England von 60 bis 64 Sh. keinen 
großen Gewinn für die Einfuhr laſſen, und daher 
auch fuͤr die Gutsbeſitzer an der Weichſel nur eine 
geringe Aufforderung zur Vermehrung des Korn⸗ 
baues ſeyn. Die hoͤchſte Grenze dieſer Abgabe zum 
Schutze des Engliſchen Landbaues wuͤrde ſich alſo 
auf 10 Sh. fuͤr den Quarter ſtellen. 

In Folge der Noth zu Blackburn, wo ſeit meh⸗ 
reren Wochen von 26,000 Einwohnern 14,000 Als 
moſen erhielten, ſind Unruhen ausgebrochen, die 
nach und nach fo um ſich gegriffen haben, daß die 
ganze Gegend auf 10 bis 18 Engliſche Meilen in 
die Runde in Aufftand iſt. Ueberall it es auf Zer⸗ 
fiorung der neuen Schnellweberſtuͤhle angeſehen. 
Es ſollen 20 bis 30,000 Menſchen mit Spießen, 
Aexten und Hämmern bewaffnet umherziehen, dies 
Werk der Zerfiorung zu betreiben. Man hat Milie 
tair zu Hülfe rufen muͤſſen; die Craven⸗Legion, die 
Bolton Yeomanry, die Miliz ꝛc. find auf den Bei⸗ 
nen; in Mancheſter iſt beinahe kein Mann mehr. 
So eben werden, wie man vernimmt, Truppen 
nach Preſton verlangt. 

Geſtern eingelaufene Briefe aus Mancheſter und 
Liverpool melden, daß alle Geſchaͤfte völlig in 
Stillſtand gerathen, und das Volk nach allen ich⸗ 
tungen im Aufſtande ſei. Mancheſter ſelbſt, das 
Herz des Manufaktur Diſtrikts, war in Bewegung. 
Nirgend waren Truppen in hinreichender Anzahl. 

In der City werden Anſtalten getroffen, unver⸗ 


zuͤglich eine wirkſame, offentliche Subſeription zur 


Uaterſtützung der bedrängten Manufaktur-Arbeiter 
in verſchledenen Theilen des Landes in Gang zu 
bringen. In dem Schweſterlande Irland iſt die 
Noth nicht Se 8 groß 

Webers Oper, Oberon, gewinnt täglich me 
Beifall. Sie iſt bereits 12 Mal ee Sande, 
und der Componiſt hat bisher immer ſelbſt dirigirt. 


(Wit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 38. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
2 f „ 1826.) bhenogch = ' 


Aufruf zur Wohlthaͤtlgkeit. 

In Folge der Aufforderung des Herrn 
ER Hufeland in Berlin haben ſich 
in nachbarlicher Provinz mehrere Maͤnner vers 
einigt, ebenfalls Beitraͤge zu Gunſten der 

durch den Krieg verunglückten Griechen und 
deren Familien einzuſammeln, deren Schick⸗ 
fal kein nenſchliches Herz ungerührt laſſen 
kann. Auch hier ſprechen ſich gleiche Gefühle 
aus, und darum haben Unterzeichnete nicht 
ſaͤumen wollen, bekannt zu machen, daß auch 
fie mit Freuden erboͤtig ſind, Beitrage für 
unfere chriſtlichen Mirbrüder in 
Griechenland anzunehmen und ſolche un⸗ 
verzuͤglich, nach gewiſſenhafter oͤffentlicher 
Rechnungslegung, zu ihrer weitern Beſtim⸗ 
mung abzuſenden. 


Poſen den 7. Mal 1826. 
v. Albedyhl, Major. Bardt, Kauf: 


mann. v. Dunin, Praͤlat. Elias 
ſzewiez. Fiſcher, Conſiſtorial-Aſ⸗ 
ſeſſor und Superintendent. Graͤ— 
vell, Major. Dr. v. Gumpert, 
Regierungs Rath. v. Kalkſtein 
auf Diarskie bei Pinne. Dr. Mar⸗ 
einkowski. v. Maskowski auf 
Mielgein bei Kempen. Queiſſer, 
Commerzienrath. W. Roſenſtiel. 
Teodor v. Szezanieeki auf 
Chelmno. Schumann, Juſtizrath. 
Stoe, Profeſſor. v. Szerda— 
belly, Oterſt » Lieutenant. v. 
Tenspolde, Regierungs- Rath. 
W. v. Treskow. 3 


Zugleich werden dle vorſtehenden Herren er, 
ſucht, Montag d. 15. Mai Mittags 12 Uhr 
im Lokale des Caſſino ſich einzufinden, um 
das Noͤthige wegen Bekanntmachung und Ab⸗ 


0 


- — — ann nenn — 


fendung der bereits eingegangenen Beiträge 
zu verabreden. a 


Auch wir find ſehr gern bereit, Beiträge 
anzunehmen, und werden die eingehenden 
durch dieſe Blätter. bekannt machen. 

Poſen den 10. Mai 1826. 

Die Zeitungs⸗Expedition von 
W. Decker & Comp. 
ER Bekanntmachung. 
Die in dem Srarolgfer Eichwalde (Louiſenbain) 


links an der Straße von Poſen nach Laczyc belege⸗ 
ne Blöße iſt zum Schießplatze für die bieſige Gar⸗ 


muſon auch für das laufende Jahr beſtimmt. Die 
Swießuͤbungen werden mit dem 15. d. M. ihren 
Anfang nehmen. : 2 

Jedermann möge thun, was nöthig iſt, um ſich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. Die in 
Nede ſtehenden Schießuͤbungen werden übrigens. 
während der diesjährigen: Heuerndte eingeſtellt were 
den, damit die zu Diefer Zeit auf den, hinter dem 
Schießplatze belegenen Wieſen, arbeitenden Leute 
nicht geſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden. 
«Neben wird dem Publiko das Ausgraben der 
verſchoſſenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtaude 
bei Strafe unterſagt. * 

Poſen den 9. Mai 1826. 

Abnial. Preußiſche Regierung I. 
„Bekanntmachung. 5 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Kontraventio⸗ 
nen gegen die Maaß- und Gewichts-Ordnung, und 
namentlich gegen den Gebrauch des neuen Preußi⸗ 
ſchen Ellenmaaßes häufig dodurch befördert were 
den, daß viele der zum öffentlichen Verkehr beſtüm⸗ 
ten gealchten Ellen in der untern oder obern Vier⸗ 


tel⸗Abtheilung die Bezeichnung eines Achtel⸗Ellens 
Maaßes enthalten, da ſich mit Benutzung des = 1 


tern die Lange der ehemaligen Breslauer oder po 
niſchen Elle beſtimmen läßt, und nach dieſer beie 


nahe höufiger als nach der neuen Preußiſchen Elle 


gemeſſen wird. 


Um aun den auf dieſe Urt ſtattfindenden Ueber⸗ 
vortheilungen des Publikums Schrauken zu ſetzen, 


und gleichzeitig den allgemeinen Gebrauch des neuen 


W e ae e me. wird nut Gene 
daß Deu en d. J. ab er Gd ; 
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ler Ellen, welche in dem obern oder untern 
Viertel eine, wenn auch noch ſo unmerk⸗ 
liche, Bezeichnung des Achtel⸗Ellenmaaßes ent⸗ 
halten, im oͤffentlichen Verkehr unbedingt uns 
terſagt ſeyn, und alle nach dem Ablauf des 
obigen Termins in den Kaufläden ſich noch 
etwa vorfindenden Ellen jener Art konfiscirt, 
und die Beſitzer derſelben mit den durch die 
Maaß⸗ und Gewichis⸗Ordnung vom 16. Mai 
18. auf den Gebrauch unrichtiger Maaße 
und Gewichte feſtgeſetzten Strafen belegt wers 
den ſollen. BR g 

Hierdurch wird übrigens Feinedtweged der Ger 
Hraud) eines geringeren Laͤugenmaaßes als des einer 
Viertelelle behindert, da alle Bezeichnungen von 
kleinern Langen, als z. B. einer Achtel Elle oder 
Seche zehntbell⸗Elle in den beiden mitkelſten Vier⸗ 
teln der Elle angebracht werden konnen. 

Das Publikum, insbeſondere aber der handeltrei⸗ 
pende Theil deſſelben, bat ſich nach gegenwaͤrtiger 
Beſtimmung genau zu achten. 

Poſen den 8. Mat 1826. 

Der Dber : Bürgermeifter Tatzler. 


Bekanntmachung. Fe 

Die von der Stadt Poſen zur Uebung fuͤr die 
Landwehr⸗Kavallerie dieſes Jabr zu geſtellenden 23 
oder 24 gute und gefunce Pferde, ſollen im Wege 
einer vicitatiou an den Mindeſtbietenden ausgethan 


werden. ee ö 
Hierzu iſt der 3 et 
Dt den 22ſten d. M. . 
des Vormittags in dem hieſigen rathhäͤuslich en 
ions Zimmer anberaumt. 5 
e ee er werden hiermit hierzu 
eingeladen. 


f Mai 1826. n 
en 2 5 Ober⸗Vürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 


Das im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Regierungs⸗ 
Departements belegene Gut Latalice nebſt den Vor⸗ 
werken Adamowo und Huba, ſollen auf 3 Fahre 
von Johanm 1826 bis dahin 1829 meiſtbietend im 
Termine 8 i 
den 2 c0ſten Juni cur 

tags um 10 Uhr ; 
bor dem Deputirten Neferendarıo Kuͤntzel in unſerm 
Partbeien⸗ Zimmer verpachtet werden, wozu Pacht 


ge mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 


er Dietende eine Caution von 300 Rthlr. vor der 
Jasgeng zum Bieten im Termine deponireu muß. 


Vormit⸗ 


8 * 


Die Pachkbedingungen können in- unſerer Regiſtrar 
tur eingeſehen werden. ö 

Poſen den 17. April 1826. 

Kouigl. preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die den Piſzynskiſchen Ebeleuten zugehdrige, 
zu Ros no wo bei Pojen belegene Windmühle nebſt 
Zubehoͤr, ſoll vom 1. Juni d. J. anderweit auf ein 
Jahr- verpachtet werden. 

Der Termin hiezu iſt auf 

den ofen Juni 1826 Vor⸗ 

mittags um Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Jeiſek in une 
ſerm Parteien-Zummer angeſetzt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in uaſerer Regiſtratur eingeſehen 


werden köanen. 


Poſen den 27. April 1826. 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die zur v. Szezutowskaſchen Conkurs-Maſſe 
gehörigen Guter Kiekrz und Starzyny bei Pos 
jen, ollen auf den Antrag des Curatoris massae 
auf drei Jahre, nemlich don Johauni 1826 bis das 
bin 1829 dffeutlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und es iſt dazu en Termin auf 

den zoſten Juni cur Vormit⸗ 

tags um Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts Affeffor Kapp in unſerm Para 
theien⸗Zimmer augeſetzt, zu welchem wir Pachttu⸗ 
ſtige nut dem Bemerken einladen, daß die Pachrbee 
dingungen in unjrer Regiſtratur eingeſehen werden 
kdanen. 

Poſen den 23. April 1826. f \ 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
—— Deflagaf machung 

In dem auf den 8ten Juni c. Nachmittags 
um 3 Uhr in loco zu Wierzeya bei Buk vor dem 
Laud⸗Gerichts⸗Referendartus Berndt anſtehenden 
Ternune werden verſchiedene Meubel, bejichend in 


Tiſchen, Stühlen, Sopba, Spiegel, Spinden und 
meiſtbietend gegen baare 


einem Schreib:Sefretair,, 

Bezahlung verkauft werden, 
Poſen den 20. April 1826. 

Konrol. Preuß ſches Landgericht. 

i Bekanntmachung. g 

Die Herrſchaft Ryczywol, beſtehend aus dem 

Staͤdtchen Ryczywol, Vorwerk Lopiſzew o, dem 

Dorfe Krazoly und der Holländerey Igrzus fol 

für den Fall, daß der Verkauf dieſer Herrſchaft in 


#7 


tem auf den 24. Juni d. J. anſtehenden peremto⸗ 
riſchen Termin nicht erfolgen ſollte, anderweit auf 
ein Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Der Ter⸗ 
min ſteht auf 

den 24ſten Juni c. um 9 Ubr 
vor dem Land⸗Gerichts-Rath Hebdmann in a: 
Inſtruktionszummer an. Wer bieten will, bat, m. 
er zur Lieltallon zugelaſſen werden kann, ert — 
tion von 500 Rtblr. dem Repanrien zu erlegen, 
Die Bedingungen können au der Negiſtratur einge⸗ 

n werden. Un. din 
er den 24. April 1836, dd . 

Königl. Preußiſſhes Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. * 

Zur Anmeldung Und Werſtkatton der Anſprüche 
aller unbekannten Glaͤübiger der, Synagoge zu 
Obornik, wird in deren Schuldeutegülrunge⸗Ange⸗ 
legenheit vor 1 Land⸗Getichts⸗Rath Culemann 
in Termin au 
u 23ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

n tags um 10 Uhr f 

in unſerm Geribte-Schloffe angeſetzt, wozu diefel« 
ben nut der Verwarnung vorgeladen werden, daß 
die ſich nicht Meloenden, ihre Befriedigung erſt 
nach denen ſich Gemeldeten und in dem Kıquida: 
tions ⸗Urtel aufgeführten Gläubiger zu erwarten 
haben. Sollten ſie einen hieſigen Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius bevollmächtigen wollen, fo werden ihnen die 
a Jakoby, Boy und Brachvogel 
vorgeſchlagen. 

Den den 30. März 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ebictal-Eitattou. 

Ueber das Vermögen des Cajetan von Koby⸗ 
lius ti gi der Conturs am 26. September 1823 ers 
offnet worden, wir haben daher zur viquidation der 
Forderung an den v. Kobylinski einen Termin auf 
den 29ſten Au gu ſt N 

tages um r 
dor dem Deputirten nd Once ⸗ Rath Kaulfuß 
in unferem Partheien⸗Zimmer angesetzt, und laden 
dazu alle unb:fa ute Gläubiger wit der Warnung 
vor, daß wenn fie weder perſönlich noch durch geſetz⸗ 
lich zulaſſige Bevollmachtigte erſcheinen, mit ihren 
UAnfprüchen prakludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Glaub iger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden ſoll. Deujeutgen Gläubigern, die zu 
entferne wobnen, ode denen es au Bekauntſchaft 
am hieſigen Orte fehlt, werden die 3 Commiſ⸗ 
farien Noper, Guderian und Maciejowski zu Man⸗ 


datarien in Vorſchlag gebracht, von denen einer mit 
geyoriger Vollmacht und Information verjeheu wer⸗ 
deu kaun. 

Poren den 13. März 1826. 5 

3 Königl. Preuß. Landgericht. 
„„ T 

Ediktal⸗ Citation. 

In dem Hypothekenbuche des un Poſener Kreiſe 
beiegenen adeuchen Guts Sedzin do cum artınen- 
tis et pertinentus, iſt Rub. II sub Nr. 1. eine Pros 
teſtauon für den Anton von Rzepnicki, als 
Ceſſionariom der Margaretha verwitnweren von 
Bonkowska, geborgen v. Gliſzezynska, wegen 
des auf Hohe von 632 Mtblr. 42 9 r oder 3795 Gul⸗ 
den pol. am 28. September 1700 angemeldeten Ane 
theils derſelben an eine urſprünglich den Anton v. 
Gliſzezyne bischen Erden verſch ebenen Summe 
von ı 2000 Gulden polntich auf Grund der im Gue⸗ 
fenfchen Laud-Gericht vom 24. November 1792. von 
der gedachten Margaretha verwitweten von 

onkow ka gebornen von Gliſzezynska gelei⸗ 
ſtet n Ceſſton und der deigebrach en Abſchrift der ur⸗ 
ſprünglich am 25 Juni 1774 im Pofenichen Grods 
Gerichte über das Capital der 11000 Flereu po.n, 
ausgeſtellten Schuldverſchreibung des Johann v. 
Chlapowsfi ex Decreto von 21. Juli 1798, mit 
dem Bemerken eingetragen wo den, daß der frühere 
Eigegthümer Johann v. Chlapowski von die⸗ 
fer Forderung ein Capital von 533 Rthlr 8 gGr. oder 
2000 Fl. pol. zu 5 pro Cent ziusbar, ad protocol- 
lum vom 29. April 1797. zur Eintragung anerfaunt 
hat. Die gegenwärtigen Beſitzer von Sede ino, die 
Vincent v. Iruſimstiſchen Erben, behaupten die 
Zahlung der obigen protestando eingetragenen Ca⸗ 
pitals⸗Summe und Ziuſen. 

Da jedoch das Ceſſions-Juſtrument vom 24 Nos 
vember 1742. nebſt anmeitisten Hypotbekeuſchein 
vom 10. Septemoer 1796. angeblich verloren ge⸗ 
gangen ſein ſoll!“ ſo haben die Beſitzer auf Amor- 
t sition jener Dokumente angetragen. In Folge deſ⸗ 
ſen fordern wir hiermit alle diejeni ken auf, welche 
an das gedach e Schuld⸗Dorument und Hypothekez⸗ 
Schein, es ſei als Eigenthümer durch C ſſioas⸗, 
mand und Schenkun ge Urkunden, oder als ſouſtt 
Dri:f6:Fuhaber, Anſpeüͤche zu haben vermemen, 125 
in dem auf .r 2} 

den Zıflen Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr ; 
peremtoriſch anſtebenden Termine in unferem Ge⸗ 
richts⸗Schloſſe vor dem Deputirten Land⸗ 9 
Rath Bruckner entweder perſbulich oder durch geſen 


* 


> 
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nch zuläffige Bevollmächtigte einzufinden, die etwa 
in Händen habenden Beweisthümer mit zur Stelle 
zu bringen, auch ihre Anfprüche auf die eingetrage⸗ 


ne Proteſtation geltend zu machen, widrigenfalls 


fie mit ihren erwanigen Rechten daran praͤkludirt 

werden, wonäachſt die Amortiſation jener Doku⸗ 

mente und reſp. Loſchung der obe erwahnten Pros 

teſtation in dem Hypotbekenbuche des Guts Sedziuo 

erfolgen ſoll. ; 
Poien den 23. März 1826. : 

de Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subbaſtatious⸗ Patent. 

Die unter unſerer Jurisdiktion und im Schrodaer 
Kreiſe belegenen, dem unter Curatel ſtehenden Joſeph 
v. Malczewski gehörigen Güter Dembiez und 
Vorwerk Brzeziny, welche nach der gerichtli⸗ 
chen Taxe auf 33,996 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. abge: 
ſchaͤtzt worden, ſollen auf den Ankrag der Real⸗ 
gläubiger oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
und ſind die Bietungs⸗Termine dazu auf 

den Iren Mai, 
den 2ten Auguſt, \ 
den r4ten November 1826, 

wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Brückner in unſerm Gerichtslokale anberaumt, wo⸗ 
zu wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme erfordern, und daß, wer bieten will, eine 
Kaution von 1000 Nthlr. entweder baar oder in hie⸗ 
ſigen Pfandbriefen deponiren muß. Die Taxe und 
r ein e koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingejehen werden. 

ofen den 19. December 1823, RB 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


Ä Subhaftationdg:- Patent. 

Das hieſelbſt sub Nro. 408. der Gerberſtraße bee 
tegene auf 10748 Ntbir. 17 far. 6 pf. abgeſchätzte 
Conrad Gablerſche Haus, für welches am letz⸗ 
ten Termine 5610 Rihlr. geboten worden, ſoll au⸗ 
derweit im peremtoriſchen Termine 

den 27 ſten Junius cur. Vormit⸗ 

s tags um 9 Uhr 
por dem Deputirten Landgerichts-Rath Culemann 
in unſerm Partheien⸗Zummer meiſtbietend verkauft 
werden. ’ 2 

Kaufluſtige Beſitzfähige werden hiermit eingela⸗ 
den, ſich im Termine perſbnlich oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige Bevollmächtigte einzufinden, und den 


ge falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten 
ollten, an den Meift: und Beſtbietenden zu gewärs 
tigen. Die Kaufbedingungen und Taxe e! in 
unſerer Regiſtratur eingeſeben werden. 

Wer bieten will, muß zuvor 300 Rihlr. Caution 
erlegen. ; g 
Poſen den 20. April 1826. 


Königl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 

. Subhaſtatlons-Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit. im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Samuel Langner zugehd⸗ 
rige Gut Jeziorke, welches nach der gerichtlichen Tare 
vom Jahre 1823: auf 19723 Rihlr. 14 gr. 8 pf. ge⸗ 
wuͤrd gt worden iſt, ſoll auf den erneuerten Antrag 
eines Realgläubigers öffeutlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Vietungstermiue find auf 

den 1I8ten Januar 

den ıöten April 1826. 
und der peremtorifche Termin auf 
i den ı9ten Juli 1826. 


vor dem Herrn Landg richtsrath Sachſe Morgens 


um 9 Uhr allbier angeſetzt. Beſitzfäbigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 

acht, daß in dem letzten Termin das Grundſtuͤck 

m Meifivierenden zugeſchlagen werden ſoll, in ſo⸗ 
5 nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 
Aſſen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 3 Wochen vor dem letzten 
Termine einem jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme 
der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die 


Taxe kann zu jeder Zeit in u.ferer Regiſtratur einges _ 


ſehen werden g 
Frauſtadt den 25. Auguſt 1825. . 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ber pa cht un g. 

Die von uns ſequeſtrirte, bis Johanni c. dem 
Grafen v. Mycelött verpachtet geweſene, im Kros 
toſcbiner Kreiſe belegene Herrſchaft Pogorzelle, 
foll von genanſtem Termin ab auf drei nach eine 
auder folgende Jahre oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den anderweit verpachtet werden. Wir haben hier⸗ 
zu vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius eis 
nen Bietungs-Termin auf - 

den ofen Junius e. 
anberaumt, und laden zahlunge fähige Pachtluſtige 
ein, ſich in dieſem Termine Vormirtagd um 10 Uhr 
auf dem Landgericht einzufinden. Der Anfchlag und 
die Bedingungen werden im Termin eröffnet werden. 

Krotoſchin den 15. April 1826. f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(2te Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 


st 


1741 . Publicandum. 
Mit andern Depositis wurde im Jahre 1907. dem 
Königlichen Ober: Landesgerichte zu Königsberg auch 
ein mit dem Kammer- Präſidial⸗ Siegel verſchloſſe⸗ 
nes Packet als ein Depoſitum des ehemaligen Juſtiz⸗ 
Amts Buk Mailer. 
Bei deſſen Er 

dern fünf Packete mit 
100 Stück enthaltend, alſo im Betrage von 2,500 
Thaler. Spater wurden dieſe Treſorſcheine wieder 
zuruͤckgeſtellt, und befinden ſich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren im Depofitorio des unterzeichneten Königlichen 
Landgerichts, in welchem ſie umgeſetzt und ſeit dem 
5. Auguſt 1819. zinsbar belegt wurden. 5 

Es hat ſich weder anfänglich eine Spur gezeigt, 
bei welcher Gerichtsbehbrde und für welche Maſſen 
urſprünglich dieſe 2,500 Thlr. Treſorſcheine deponirt 
worden, noch hat ſich dies ſeitdem ſo wenig ermit⸗ 
15 als ſich jemand mit Anfprüchen daran gemeldet 

tte. 

Es werden daher die Eigenthümer dieſer Gelder 
oder deren Erben hiermit aufgeſordert, ihre Anfprüs 
che binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
5 den 20. Juni c. { 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Refe⸗ 
rendarius v. Studnitz in unſer m Gerichtsſchloſſe an⸗ 
geſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigeufalls fie mit ihren Anſpruͤchen an dieſe Maſſe 
praͤkludirt werden ſollen, und dieſelbe als herrenlo⸗ 
ſes Gut dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Poſen den 6, Februar 1826. ; 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citation. i 
Vor dem unterzeichneten Königlichen Landgericht 
werden alle diejenigen, welche etwa an die in 200° 
Rthlr., nemlich in Staats⸗Schuldſcheinen über 175 
thlr. und in 25 Rthlr. baar, beſtehende mts⸗ 
aution des ehemaligen hieſigen Exekutors Zim⸗ 
mermann, jetzt als Bote bei dem Königl. Land⸗ 
richt zu Poſen angeſtellt, aus deſſen Dienſtzeit als 
rekutor, Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem auf 2 
den 23ſten Auguſt cur. 
tags um 10 uhr, 
beraumten Termine auf hieſigem Landgericht vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Gade entweder 
perſonlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu 


— — — 


Vormit⸗ 


ung. anden 8 darin unter an⸗ 
4 Fan een a 5 Thlr. jedes, 


38. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 13. Mai 1826.) . 


erſcheinen, und ihre Anſpröche aus der Amtsfuͤh⸗ 
rung des ꝛc. Zimmermann glaubhaft nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben an die gedachte Cau⸗ 
tion prächwdirt, und nur an die Perſon des ꝛc. Zim⸗ 
mermann verwieſen werden ſollen. f 

Frauſtadt den 6. April 1826. n 

f „Königl. Preuß. Landgericht. 

Serben e 
Die im Oſtrzeſzower Kreiſe gelegene Herrſchaft 
Oſtrzeſzow ſoll auf den Antrag der Real⸗ 
Gläubiger von Johann ic. an, auf drei nach eine 
ander folgende Jahre plus licitando verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben zu biefem Behufe einen Termin auf 

den 29 ſten Mai c. a Dot 

mittags um 9 Uhr 5 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schroet⸗ 
ter angeſetzt, und laden zu demſelben Pachtluſtjge 
hier durch vo. 1 
Krotoſchin den 23. März 1826. f 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

5 Bekanntmachung. 

Der ehemalige Gutsbeſitzer Anaſtaſius von 
Czapski und deſſen Ehefrau Victoria geborne 
Sikorska, ehemals zu Kromke bei Chodzieſen, 
jetzt zu Chwalencin, Pleſchner Kreiſes „haben auf 
Grund der am raten Januar 1825 gerichtlich Mi 
genommenen Verhandlung die Guͤkergemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht wird. n 

Chodzieſen den 27. April 1826. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Theater ⸗ Anzeige. 

Ich habe die Ehre, einem hohen Adel und reſp. 
Publikum anzuzeigen „daß ich noch drei mechaniſche 
Vorſtellungen mit mehreren Abwechſelungen geben 
werde. Di Tage der Vorſtellung find folgende: 
Sonntag den 14ten, Montag den ı5ten ub Beens 
tag den töten Mal zum Letztenmal, Der Schau⸗ 
platz iſt im Hétel ge Sexe. Der Zettel beſagt das 
Nähere. Der Anfang 8 Uhr. y s 

r Schumann. 
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Zehn de Delopnun 570 40 
demjenigen, der mir zur Wied oder Er⸗ 
mittelung bes in der acht vom 488 er 


LIES Snipes N 5 
April d. J. auf meinem Gute Morawsko, durch 
gewaltſamen Einbruch verübten Diebftahld verhilft. 

Die mir geſtoblenen Sachen find folgende: 
a) zwei Pariſer Tiſchuhren, die 14 Tage bis 
; 3 Wochen gehen, und ſowohl Stunden als 
f Viertel ſchlagen. Eine hat ein emaillirt 
"Porzellan: Geftell, in Form einer Vaſe, 
oben mit Blumen- Verzierungen, wovon 
ſich die Blumen aber auf dem Wege nach 
Neudorf gefunden haben; die zweite ein 
Bronze- Geſtell in Form eines Korbes von 

wei mannlichen Figuren getragen. 


b) Eine neue grüntuchene Wolloſchke, mit Pos 


amentier: Arbeit beſetzt. 
c) Ein grüntuchener Manns: Weberrod, ſchon 
e.ktwas abgetragen. \ 
ch Eine neue, moderne, braungeſtreifte Weſte 
von Kameelgarn. - > 
e) Sieben Mannshemden, mit D. gezeichnet, 

wie auch einige Vorhemden. . 

Ich erſuche Jedermann, dem dieſe Sachen zu 
Geſicht kommen, ſolche anzuhalten, und mir davon 
Nachricht zu geben. 

3 F. D 0 u ch y. 


. — TIER 
Ein Dorf und herrſchaftliches Vorwerk ganz 
nahe bei Poſen iſt von Johannis dieſes Jahres an, 
gegen Voraus bezahlung einjähriger Pacht und Er⸗ 
legung einer Pacht⸗ Caution, auf ſechs Jahre zu 
verpachten. Die näheren Pachtbedingungen ſind zu 
erfahren bei dem Juſtiz⸗Rath Weißleder in Poſen. 
: en rothen und weißen Kleeſaamen, Lucerne, 
Rheigras und Thimothey⸗Gras hat bereits erhal⸗ 
ten, und verkauft zu den billigften Preiſen 
LER 5 r. Bielefeld. 


Duͤſſeldorfer Moſtrich in groß en Krauſen zu 10. 


far. , friſchen geräucherten Rheinlachs zu 10 Gr., 
Danziger Branntwein zu verſchiedenen Preiſen und 
echtes Eau de Cologne zu 12 9 r. pro Flaſche, 
erhielt ſo eben und verkauft alle Sorten Engliſches 
aydnce billigſt; eben fo echten Hamburger Ju⸗ 
8 4 16 gGr. und Hamburger Louiſtang zu 12 
9Gr. pro Pfund. Fr. Bielefeld. 


ze 


Rupferhhtchen zu Vereuffions-Flinten „wie auch 


friſcheſte Esparſette empfing ſo eben 

RE Fr. Bielefeld 

udover und Sa brunnen diesz hriger Fuͤllung, 

feinen Mokka⸗Kaffec, ſebr gute Sorten Rhein und 

Moſelweine von den beſten Jahrgängen, friſchen 
täucherten Lachs und Vraunſchweiger Wurſt, fri⸗ 

ige Kapern, Sardellen und feinſtes Provencer⸗Oel, 
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verſchiedene feine Knaſter⸗ i 
Packeten, viele Sorte i nie no e 
8 . —— . = und Schreibmate⸗ 
en, hat ſoeben erhalten, empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Basis; bog yetapft 
8 N * * u id. 5 
in Nro. 55. am alten Markt in Poſen. 


In meinem Haufe Nro. 55. am Markte iſt eine 
Wohnung: 3 Stuben, Küche, Kammer und Keller 
von Johanni c. ab zu vermiethen. 
2 E. W. Pu ſch. 


„Den ıften Pfingſt⸗ Feiertag iſt in der lantage 
die zweite Garten⸗Muſik. he 1 4 e 
Berdychowo bei Poſen den 12. Mai 1826. 
Friedr. Baumgarten. 


Die ſchönen dopp. Georginen, deren ich 41 Cou⸗ 
leuren beſitze, erlaſſe ich von jetzt an das Stuͤck zu 
10 fgr. ,. die vorphalichlen zu 15 fgr. und ſind dieſe 
fortwährend in Topfen zu haben. 

Berdychowo bei Poſen den 12. Mai 1826. 

Fr. Baumgarten, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


In dem Pawtowskiſchen Haufe 77. a 

ten Markt 15 das 2 2 ben, Michael ab 5 

vermiethen. Das Nähere ebendaſelbſt zu 2112152 
In der Wühelms⸗ Straße Nro. 171, if von Die 

chaelis d. J. ab, die untere Etage zu vermiethen. 


Getreide⸗Marktpreiſe o 
den 5. Mai 1826. Poſen, 
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